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Sie beide, Arno und Bernd sitzen für einen gemütlichen Abend bei Arno im Haus vor dem
romantisch knisternden Kamin. Sie hatten sich ein schönes Essen gegönnt und sind bei der
zweiten Flasche Wein. Aber nicht um sich zu betrinken. Sie wollten vor allem den Abend mit
jemanden genießen, den sie mögen. Und das nicht nur, weil sie beide Windel nutzen. Das wird
für sie später der geile Abschluss sein. Im Moment sind sie noch dabei sich etwas auf
vergangener Zeit zu erzählen. Arno hatte bereits einiges berichtet, wie er das mit den Windeln
für sich als was Geiles entdeckt hat. Und war seit Minuten dabei zu erzählen, wie er entdeckte,
dass sein Onkel Paul ihn nicht nur mehr oder weniger dazu zwang, sich auch zu windeln. Paul
schien das mit Windeln schon länger als seinen besonderen persönlichen Spaß entdeckt zu
haben. Hier nun weitererzählt:

Damals wie ich noch ein Junge war, für den das benutzen einer Windel etwas Normales war,
hatte ich ja auch noch sehr häufig in die Windel gemacht. Paul hatte bemerkt, wie sehr es mir
gefällt in die Windel zu machen. Ich habe als Kind sehr häufig, vor allem bei Paul, es nicht still
und leise in die Windel gehen lassen. Um es zu verheimlichen, damit es keiner merkt, das ich
noch in die Hose mache. Sondern ich habe es wohl meist irgendwie angekündigt. Paul gefiel es
so sehr, wie ich es machte, dass er sich entschloss, auch wieder so frei und ungezwungen wie
ein kleiner Junge sein zu dürfen. Sich ein wenig wie eine Baby zu benehmen, und sich nach
Herzenslust in Windeln zu machen. - Davon hatte ich nur nie was mitbekommen. Für mich war
Paul mein Lieblingsonkel. Was er ansonsten macht, wenn er ohne „Gäste“ in seinem Haus ist,
das bekommt man als kleiner Junge doch nicht mit. - Paul besorgte sich Windeln für
Erwachsene. Wenn er dann in seinem Haus alleine war, (er ist ja Single, weil er Schwul ist und
keinen Partner hat) ist er den ganzen Tag nur mit Windel rum gelaufen. Nur ein Shirt und
Söckchen hatte er noch an. Auch wenn er ein Erwachsener ist und in seine Freizeit auch die
Dinge macht, die man so in einem Haus tun muss. So macht es ihm Spaß, sich dennoch mehr
wie ein kleiner Junge zu benehmen. Kichern, rumspringen usw. Halt so, wie er mich als Kind
auch bei sich erlebt hat. Und dann, sobald er das Bedürfnis verspürt, fürs Pinkeln aufs Klo zu
gehen, hat er das getan, was vor allem die ganz kleinen Jungs machen. Einen Moment still
bleiben, um zu merken, wie das Pipi aus dem Penis heraus läuft. Ist es in die Windel gegangen,
dann wieder damit weitermachen, was man vor diesen Moment getan hat. Er hat sich im Laufe
des Tages mehrmals eingepinkelt und wenn es hinten auch noch drängte, hat er sich eingekackt.
Sehr häufig direkt am Morgen, oder dann doch erst später, wenn er es geschafft hat lange zurück
zu halten, bis es dann unweigerlich heraus will... - Das war dann immer so ein schönes Gefühl,
wie er es mir sehr viel später dann doch eingestand, sich so nebenbei bei irgendeiner normalen
Tätigkeit, wie ein Baby einzukoten, das er es bis zum heutigen Tage beibehalten hat. Natürlich
hat er sich nicht nur in die Windel gemacht. Er hat es doch vor allem auch deshalb getan, um
sich dabei aufzugeilen. Stundenlang sei der dann mit voller Windel durchs Haus gegangen, ging
damit auch zum See, wenn er selber angelt... und hat sich halt öfters seinen Penis durch die
Windel abgedrückt, bis es ihm dann kam... 

Daran dachte Paul jetzt auch, als er mit mir auf der Terrasse saß. Paul hat mich doch am Morgen
gewindelt, wie er es damals tat, wo ich noch ein Baby war, das gewindelt werden muss. Jetzt wo
ich doch ein Erwachsener geworden bin und mich sogar von ihm windeln ließ, wäre es doch
schön, wenn er mit mir auch was Geiles machen könnte, wenn die Windel voll ist. Paul war nun
der Meinung, das alles mit Windeln, das kann auch was sein, was einen Erwachsenen Spaß
machen kann, ohne das man sich wie ein Baby benimmt. - Je länger wir auf der Terrasse saßen



und auch nichts taten, als so vor uns hinzu träumen, da erst merkte ich es wieder, dass ich meine
Pissblase nun schon seit dem Mittag nicht mehr auf normale weise geleert hatte. Ohne es zu
wollen, fing ich an ständig meine Beine hin und her zu schwenken. Zum einen wollte ich doch
pissen, zum anderen wollte ich es auch nicht. - Irgendwie mußte Paul gemerkt haben, dass ich
mehr als nervös war. Schließlich drängte nun schon mehr als nur die Pisse. Ich überlegte, wie
ich nun wie jeder andere meinen Drang loswerden kann. Denn ob er nun eine Windel anhat und
sich bereits eingenässt hat, das wußte ich noch immer nicht. Gerade wie ich nun doch gehen
wollte, denn schließlich bin ich ein großer Junge und könnte ohne Worte zum Klo gehen. Wie
ich mich dafür erheben wollte, da zog mich Paul neben sich auf die Holzbank, auf der wir
saßen. Sah mich erst nur wortlos an, dann grinste er und meinte “du weißt doch längst, dass ich
auch eine Windel unter meiner Hose trage. Und du möchtest doch bestimmt wissen, warum ich
sie trage?” Ich nickte nur verlegen, weil ich nicht wußte, was ich sonst noch sagen sollte. “Dann
werde ich es dir zeigen, wie toll es ist, wenn es so richtig ungehindert in die Windel geht.”
Öffnete seine Hose und zog sie runter, bis ich seine Windel darunter sehen konnte. Als er sich
wieder setzt, sah man mehr als deutlich wo in der Windel sein Schwanz lag und die Windel war
an der Stelle richtig gelb. Paul hat sich also über den Tag hinweg mindestens einmal eingenässt!
Mir gefiel das, diesen Erwachsenen gewindelt zu sehen, der es mir zeigt, wie toll das aussieht.
Männer in Unterhose, OK, das ist auch erotisch. Bei Paul sah es interessanter aus. Weitest
gehend doch ein gut aussehender Kerl, in der Mitte wie ein Baby gewindelt...

Paul strich langsam seine Windel ab. Ein wenig, wie ein Baby, das seinen eigenen Körper auf
eine andere Art entdeckt. Dann blieb er stillsitzen und grinste. Ich saß neben ihm und hatte mir
das alles nur verwundert angesehen. Nun sah ich, wie seine Bauchmuskeln angespannt wurden
und dann stöhnte er erleichtert. Mehr schien nicht zu passieren. Nur sein Penis unter der Windel
schien plötzlich eigenständig zu handeln. Deutlich zuckte er und wurde sogar dicker dabei. Auf
einmal erhob sich Paul wieder etwas von der Bank und blieb so für einige Sekunden. Was
hinten bei ihm geschah, das bemerkte ich nicht. Dann setzte er sich langsam wieder hin. Wie er
mit seinem Hintern die Bank berührt, zuckte er kurz zusammen und stöhnte wieder erleichtert. -
Er sah mich grinsend an und hatte die ganze Zeit eine Hand über seinen Schritt, wo sein
Schwanz unter der Windel ist. Nach weiteren schweigenden Sekunden, sagte er zu mir “siehst
du, jetzt habe ich alles in die Windel gemacht und war das nun blöd, oder zu kindisch?” Noch
immer wußte ich nicht, was daran geil sein sollte und wollte auch noch was dazu sagen. Nur
jetzt spürte ich plötzlich wie es in meiner Windel warm und feucht wurde. Ohne es zu merken,
hatte ich angefangen die erste Pisse abzulassen. Doch ich mußte noch mehr als pissen und hatte
von dem Drang im Darm schon Magenschmerzen. Das merkte jetzt auch Paul, wie ich mir
erschrocken an meinen Bauch faßte. “Kannst es nicht mehr einhalten! Dann quäle dich nicht
länger und laß es raus.” Ich war inzwischen aufgestanden, stand leicht gebeugt, hielt mir den
Magen, weil ich es eigentlich nicht wollte, was jetzt sowieso geschehen wird. “Ich muß aber
scheißen...” sagte ich, weil ich dachte, dass er mich dann doch zum Klo gehen läßt. “Das kannst
du auch in die Windel machen. Als du noch ein Bub warst, hast du auch in die Windel gekackt.
Erinnerst du nicht mehr daran, wie gerne du alles in die Windel gemacht hast. Du hast gelacht,
wenn der Stinker in der Windel ging” sagte er und griff mir an den Schritt. Strich leicht über
meine Schwanzbeule, weil er fühlen wollte, wie ich nun alles in die Windel mache. Ich konnte
nur noch aufstöhnen, dann spürte ich, wie sich die erste dicke Wurst in die Windel drückt.
Augenblicke später hatte ich alles in die Windel gemacht und fühlte mich nicht nur erleichtert.
Ob es von der Nässe in der Windel kam, oder weil Paul noch immer über meinen Schwanz
strich, das wußte ich nicht genau. Ich hatte einen Harten bekommen und wollte wichsen. Doch
da stand Paul auf und nahm mich in seine Arme. Gab mir einen Kuß und meinte “du bist ja
richtig geil davon geworden. Möchtest du auch mit mir zusammen geil sein, oder magst du mit



Männern keinen Sex machen?” Wieder sah ich ihn nur verblüfft an. Nicht nur das er, der doch
so männlich wirkte, wie ein Baby Windeln trägt. Sondern er mochte Sex mit Männern wie ich
auch. Also nickte ich zustimmend und fragte vorsichtig an “was ist jetzt mit den Windeln?” Er
nahm mich an seine Schulter und sagte “die werden wir später wechseln. Jetzt essen wir noch
zu Abend. Später machen wir Sex” Mit diesen Worten waren wir in der Küche angekommen.
Da er mit der vollen Windel anfing das Essen zu zubereiten, dachte ich nicht darüber nach, ob
wir nicht vorher noch die Windel wechseln sollten. Ein Baby, da war ich mir sicher, das musste
doch so lange seine volle Windel anbehalten, bis die Mutter Zeit hat, sie ihm zu wechseln. 

Später wie wir dann aßen, hatte mich anfangs noch die total volle Windel gestört. War das dicke
flauschige zwischen meinen Beinen tagsüber noch was Schönes, so hatte ich doch nun einen
großen Klumpen am Arsch, der bei jeder Bewegung hin und her schaukelte. Vor allem, als ich
mich wieder setzte, da spürte ich mehr als deutlich wie sich der Matsch richtig darin verteilt.
Irgendwann dachte ich dann doch nicht mehr weiter darüber nach. Erst später, wie wir
gemeinsam in sein Zimmer gingen und ich die anderen Windeln sah, wurde mir meine Windel
bewußt. Aber auch, das ich längst wieder einen ordentlichen Pissdrang hatte. Jetzt wo ich
wußte, dass ich ihn damit geil machen kann, sagte ich nur “ich muß schon wieder pissen. Ich
lass es jetzt laufen.” Paul grinst mich an und meint “Ich muß auch noch mal pissen.” Nur er
stellte sich jetzt nicht breitbeinig hin wie ich, sondern ging vor mir auf die Knie. Während ich
schon in die Windel pinkelte, öffnete er langsam meine Hose. Strich über die Windel, unter der
deutlich mein Pisser anschwoll. Aber nicht nur das mußte er spüren, sondern auch, wie sie
immer heißer wurde. Man konnte es jetzt sogar hören, wie die Pisse in die Windel sprudelte.
Paul drückte seinen Mund auf meine Beule und kaute sie ab. Er tat dies ganz gezielt, sodass ich
immer geiler wurde. Plötzlich, ohne das ich mich besonders darauf konzentriert hatte, spürte ich
meinen Orgasmus kommen. Erst wollte ich mich noch zurückhalten. Doch Paul wußte was er
tat und kaute weiter an meiner Schwanzbeule. So konnte ich nur noch aufstöhnen und schon
schoß mein weißer Glibber in die Windel rein. Fast im selben Augenblick verließen mich meine
Kräfte und ich sank erschöpft auf die Bettkante. Paul, der sich bis jetzt nur um mich gekümmert
hatte, war nun mehr als erregt. Er war aufgestanden und stand direkt vor mir. Ließ dabei seine
Hüfte kreisen und drückte seine eigene Schwanzbeule dabei ab. Langsam öffnete er seine Hose
und ließ sie auf den Boden gleiten. Weil ich auch mal seinen Schwanz abkauen wollte, der noch
in einer Windel steckt, beugte ich mich vor. Erst schmeckte ich nur das Plastik seiner Windel.
Doch dann spürte ich, wie sie ganz heiß wurde. Paul mußte nun in die Windel pinkeln. Oder
hatte er noch mal geschissen? Neben dem Geruch nach Plastik und anderen Düften, nahm ich
auch den Geruch von Scheiße war. Als ich nun mit einer Hand unter die Windel ging, fühlte ich
es sofort. Darin war ein weicher Matsch aus frischer Kacke. Nur jetzt ekelte ich mich nicht
davor, sondern fand es erregend.

Kurz danach war es ihm auch wie mir in die volle Windel gekommen. Noch einmal nahmen wir
uns in die Arme. Dies war mehr als nur ein in die Arme nehmen, wie es ein Onkel mit seinem
Neffen macht. Wir knuddelten wie zwei Männer, die sich lieben. Dann löste sich Paul von mir
und wir gingen ins Bad zum Duschen. Kurz darauf waren wir wieder frisch gewaschen und
blieben noch einen Moment nackend im Wohnzimmer sitzen. Was man sicherlich sonst nie
beachtet, das bemerkte nun Paul sofort. Mein schlaffer Pisser ließ manchmal ein paar Tropfen
Pisse ab. Eigentlich wäre dies im Stoff einer Unterhose kaum mehr aufgefallen. Doch nun
meinte Paul “Du pinkelst ja schon wieder, ohne das du dafür zum Klo gehst. Also, muß ich dir
doch eine Windel für die Nacht geben” sagte er und holte gleich zwei Windeln. Für einen
Moment hatte ich noch daran gedacht, mich dagegen zu wehren, doch dann ließ ich ihn das
machen, was ein Papa mit seinem Sohn so macht. Augenblicke später war ich frisch gewindelt



und er brachte mich auch gleich ins Bett. Eine zweite Windel legte er neben das Bett und meinte
“die kannst du Morgen auch tragen, wenn du es magst.” Verließ das Zimmer und ich schlief
Augenblicke später mit der Windel ein. Natürlich schlief ich die Nacht durch und hatte mich
auch nicht eingenäßt. Erst am Morgen, als ich wach wurde, spürte ich wie jeden anderen
Morgen auch meine volle Pissblase. Zunächst wollte ich normal zum Klo gehen. Doch wie ich
unter der Decke an meine Hose faßte, wurde mir die Windel erst wieder bewusst, die ich die
ganze Nacht getragen hatte. Ich überlegte, ob ich es nun tatsächlich machen soll. Einfach wie ein
kleines Kind im Bett mich einpissen. Ja, das wollte ich so machen. Mich wie ein kleiner Junge
fühlen. Strich über das Plastik der Windel und dachte daran, wie ich es als Kind sicher auch
getan hatte. Mir fiel ein, dass ich sogar dann noch morgens eine nasse Schlafanzughose hatte,
als ich schon zur Schule ging. Und einmal hatte ich wohl so einen Drang, dass ich noch auf dem
Weg zum Klo alles in die Hose gemacht hatte. Meine Mutter hatte mir damals sogar angedroht,
dass ich wieder eine Windel tragen müßte, wenn es noch mal passiert. Da ich kein kleiner
Junger mehr war, bemühte ich mich seit diesem Tag nicht mehr in die Hose zu machen. Was
mir ja auch meist gelungen war. - Wie ich an diesem Morgen bei Paul daran dachte, spürte noch
deutlicher meine volle Blase. Warum sollte ich es jetzt nicht wieder so machen? Blieb entspannt
liegen und wartete bis ich pissen konnte. Es war nicht viel, weil ich schon dabei geil wurde.
Aber ich fühlte mich nun besser. Gerade wie ich mir einen runter holen wollte, kam mein Onkel
rein. Also brach ich ab und tat so, als hätte ich nur von Drang zum pissen einen Harten
bekommen. Paul bemerkte es zwar, aber auf meine Frage, ob ich nun aufs Klo gehen soll,
meinte er “das kannst du auch nach dem Frühstück noch machen.” Da auch er eine Windel trug,
dachte ich nicht mehr darüber nach.

Kurz nach dem Frühstück hatte ich das Bedürfnis kacken zu müßen. Also ging ich zum Bad
(ohne die Tür hinter mir zu schließen) und wollte mir dort die Windel abnehmen, um wie immer
zu scheißen. Wie ich damit anfangen wollte, (also Windel abnehmen und aufs Klo setzen) hörte
ich von neben an Paul sagen “hast du schon dein großes Geschäft gemacht? Ich will es jetzt
machen...” Es war klar, da er ja in seinem Schlafzimmer ist, wird er es nicht auf einer Toilette
sitzend machen. Paul wird sich in die Windel kacken und es wird ihn sicherlich erregen es so zu
machen. Neugierig wie ich nun mal war, um zu sehen ob er das wirklich macht, ging ich in sein
Zimmer und sah ihn mitten im Zimmer stehen. “Komm, du wolltest doch auch gerade..., als
machen wir es jetzt zusammen.” Ich mußte lachen wie er das sagt. So ähnlich hat mich damals
im Kindergarten auch ein Freund gefragt, ob wir nicht gemeinsam in die Windel machen
könnten. Wir hatten es gemacht. Es war ein Spaß, nur dazustehen und sich wie ein Baby in die
Windel zu machen. Mehr machten wir damals auch nicht. Von Erotik hat man als Junge doch
keine Ahnung. Jetzt hier mit meinem Onkel, da war es etwas, was uns erregen wird. Ich stellte
mich zu ihm hin. Wir sahen uns an und kicherten leise, wie damals, wie mein Freund und ich
uns in die Windel gemacht haben. Wir standen da also wie kleine Jungs im Raum, hatten nur die
Beine etwas mehr gespreizt und drückten unsere Scheiße im Stehen in die Windel rein, als wäre
es das normalste auf der Welt, dass sich Erwachsen einkacken. Wie die Kacke sich ihren Weg
in die Windel bahnte, bekamen wir beide einen Harten, was gut daran zu sehen war, weil sie
immer mehr vorne ausbeulte. Auch hinten wölbte sich die Windel aus. Nur das sahen wir nicht,
wußten aber, dass es so ist. Wie alles in der Windel drin war, reichte mir Paul die Hand und wir
gingen ins Bad. Augenblicke später lagen wir dann in seiner großen Wanne. Das er mir dabei
meinen schleimigen Schwanz ableckte, bis ich ihm ins Gesicht spritzte, das genoß ich diesmal
sogar. - Schlussendlich, seitdem wollte ich immer wieder in eine Windel machen. Nur das
konnte ich doch nicht bei uns Zuhause so machen. Also verdrängte ich das mit den Windeln erst
mal wieder, bis ich in meinem Studium als Babysitter jobbte. - Wie es bei ihnen weiter geht, das
kannst du in der nächsten Geschichte lesen.


